
Vergessen von Personen 

 

Es kann sein, dass ich regelmäßig Hilfe von Dir oder anderen bekomme und auch selten 

alleine bin – dennoch beklage ich mich, dass ich immer alleine bin. Die Ursache kann darin 

liegen, dass ich mich in einem Stadium befinde, in dem ich mich einfach nicht mehr an 

Personen und deren Fürsorge erinnern kann. Es kann auch sein, dass mein Zeitgefühl verloren 

gegangen ist und ich den Eindruck habe, den größten Teil des Tages alleine zu sein. Es kann 

helfen, wenn Du mir sagst, wann Du wiederkommst, wenn Du das Haus verlässt. 

Angekündigte Besuche schreiben wir gemeinsam in den Kalender und besprechen diese.  

Leider kann auch der Tag kommen, an dem ich Menschen nicht mehr einordnen kann. Es ist 

für Dich als mein Kind besonders erschreckend und schwer zu verkraften, wenn ich auch 

Dich nicht mehr erkenne. Mach Dir immer wieder bewusst, dass ich Dich nicht absichtlich 

verleugne, sondern mich in dem Moment wirklich nicht erinnern kann. Stell Dich mir einfach 

vor und sage mir, warum Du bei mir bist. Wohnen wir zum Beispiel immer zusammen oder 

besuchst Du mich gerade in meiner Wohnung oder in einer Senioreneinrichtung? 

Eselsbrücken können mir helfen, mir Deinen Namen zu merken, zum Beispiel: „Ich heiße 

Lisa, wie die lächelnde Mona Lisa auf dem Bild.“ Beschreibe mir Situationen, die wir 

gemeinsam erlebt haben und versuche so, meine Erinnerung wieder zu wecken. Vermeide 

dabei jedoch in jedem Fall unterschwellige Vorwürfe („Du musst Dich doch erinnern, 

dass…), sondern plaudere einfach locker mit mir über unsere Erlebnisse.  

Es kann sein, dass ich meine Vergesslichkeit selbst bemerke und traurig darüber bin, 

vielleicht sogar weine. In so einer Situation ist es wichtig, Verständnis zu bekommen. 

Signalisiere mir, dass Du meine Traurigkeit verstehst, aber auch, dass Du mir hilfst. Es kann 

für mich hilfreich sein, wenn Du Dir Zeit nimmst, über frühere Zeiten zu sprechen, sofern Du 

das Gefühl hast, dass ich dies gerne tue.  


